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Garten in Bern fand gestem das erste Schweizer

Treffen der Karnivoren-Freunde statt. Seite 24
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THEATER Das Theater Gurten zeigt ab dem 4.Juli

John Steinbecks Stück (OfMice and Men" - und
ruar arrf Berndeutsch. Seite 27

Bis im Jahr 1 900 war das ilagfEebiet ein Zentrum der Goldwäsöerei - auch heute nodr zleht das Gebiet Goldsuöer an

April bis Novqnbd im N'apfgebiet

Goldwaschkurs durchftihft- Den

"\,inter 
verL[ingt et iB Neusedmd

wo ereinen 20Kilometerlangen Ab-
schnitt des Grey River Bepachtel
hat, den s mtrchinell nach Gold
dwhsucht. Eitren Teil der E äge
verkauft GroMnbachq den ede-
rm venrbeitet der gelemte Gold-
scbmied selb$ ru Schmuck

terd sreht er bi6 zu den lGien im
W6scr md stösst die Schaul-el in
den Gtund de9 Bachbeftes. Der
Aushub komt auf diewaschplbn-
ne eine flache Schüssel aus Pldtil(
Grossenbacherso{ien die grössten

Steine aus, taucht die Pfme ins

lv6ser ud t egimt sie ru schüt-
1eln. Der Kies gerät in BavegMg
md die schweren Goldpanikel sin-
kenaufdenGmd. Nun spült erden
Kies Schicht um Schicht aus der
Pfene, bis m Boden dunklerer
EiFncrband zudckbleibl Zwi-
schen den Sedkömem gl:iuen
tabächüch eirElne Goldflitt€r
Auch die laien haben Erfol€ii Als
sich die Gruppe md Smden spä-
terzum Mitagessen m6 Feucrver-
smelt, hgeD alle eii kleines
Fläschchen mit einigen Fliftem in
derH6@tsche. So klein derFud
- ein Flirer wiegt im Schnitt 0,005
Grml -, so hoc.hkdätig ist er

.Dfi Naplgold ist mit 99 Prozenl
Golddteil eines der reinsten der
Weltr, erkl?irt Gross€nbacher

Hohe GoldpEis lockt

,Eis 1900 wtr dasNapfgebiet ein
Zcntum des Goldwtrchen$, sagt
\tfior lffi, \4zepräsident der
Schweiarishen Goldw:ischeiler-
einigung. .vor allem die Fischer
f6den imwaschgold einenNeben-
eMerb. lm Hmgerjafu 1771 tieb
die Not aber auch tme Fmilien
rur Goldrväscherei.> Als im lnufe
d6 19. Iahrhudero die Kaufkaft
desGoldes kontiruierlich smh \rcr-
*}rwand der Rerrrfder nGoldeno.

fjer momentm selu hohe Gold-
pßis von rund 30 000 Fnnk r pro
Kilo hätle ds InEres* amwsch-
gold wieder merklich gesteigert,

sagt Grossenbacher. Reich werden
kiln mil als Hobb,v-Goldsucher
indes nicht nAn einem sehr guten
Tag ergafien mm ein Gr:ilm. FiA
di€ 30 FEnken Tageslohn mus
mm aber ziemlich schaufeln,, sagt

lan6. Um cin \telfachs hölEr würc
die Austleute, wem me d6 Fluss-
gold machinell abbauen wijrde.
(Ab einm gili$en Goldpreis
kömte si.h dtr auch m Napf loh-
nenD, sa!ß Grosenbacher (Aller-
dings wiaen die Goldvorkonmen

schnell eßchöpft ud dd Erto-
lugsgebiet als solches von den
Baggetrbeiten reßtö*,

Die Flü$e und Bäche ds Napf-
gsbietsversprechen also nicht den

$osen ReichtM. Dasselbe giltlür
den Berg selbst uDic Alten giaub-
ten, die Flitter würdeD im QlreIkS-
biet rcm Bach aus einer sagenhaf-
ten C{ldads gepijll D6 ist abs
geologisch nicht möElich', sagt

Ims. Das Napfgold slmme näm-
lich uspründich au den Alpen.
Vor Millionm wn Jahren sei es mit
den Ulflüsen ins heutige Miltel-
land gespüt iards und hatle sich

in den Nagelfluhen des Nap{gebie-
te$ abgelage( "Eine Goldadei wie
sie im Juli 20m in Gnubülden ge-

funden rwrde. gibt es in Napf also
nirhb, sagt tms. Andcrs als im
Bündnerldd, wo sich eine Fima
mittleNeile ds Itecht gesichert
habe, Probebohnngen vozüeh-
meq ist die Vergatre von schürf-
rLrhten im Napfgebiet dffin auch
keinThema.

Faeination Gold

GoId ffiche! daf hier jedel
zahlloe gmse wd ldeinc Bäche
stehen züAuswalil. ,.Die ßäche au.f
der bemischm Seite sind atler oft
rrl Staustufen regrtid- Diese v6'
hindem, d*s Smdbünke abgela-
gefr wcrden', erkläfr Grossenlta-
cher

Auf der luz€mischen Seite ste-
hen die Checm ftir einen Gold-
fund deudich besser. Doch auch
rer glücklos bleibt, hat gewonnen:
F"s sei der Ki9€1. dem Gold aui der
Spur an sein, der die Faszinatlon
aMache - auch für Ihn als Profi,

sd€r Stefe Grossenbacher Die

Kusteilnehmersagen a.hb dm:
Sie stehe! im kalteB Bach sd beu-
gen sich alle koMenüieft über jJrre

Schweizw Eldorado am i\apf
ln den Bächen des Napfs schwimmt 6old: Der Preishixhststand hat im Emmental einen kleinen Goldrausch ausgelöst

Bis 1900 war dß Napf$ebiet

ein Zntrum ds Goldwdsche-

rci. Auch heute lasseil sich im
Schweizer Eldotdio nocll

Sclldtze lßben: Im Nqpflagerl
Gold im Wert wn rchrercil
Millionen Frcnkfr - es ist al-
bdin$S feinverteilt.

TRANZI'KA RAMSER

Die Gruppe schultert Schaufeln
mdw6chrinnen ünd macht sich
in Gummistiefen auf den ,{üstieg
rum Ufer der Grossen FonHne.
(Wtu werden heute ale cold fin-
deD, verspdcht Stefm Grossenba-
ch€r den 16 l€ubo, die sich ver-
smelt haben, un sich einen1äg
lang als Goldsucher im Napfgebiet
a erproben.

TaßAchlich tlirgt der Berg eireE
riesigen Goldscha?; Seine Nagel-
fluhbänke und Molaeshichten
mthalten laut Geologen fti! einige
Millionm Franken Gold. Allerdings
ist das F.de-lmeJall fein vefreih und
an dd Gestein, meist Qua.4 ge-
truden. Eßt die Bäche, die das Ge-
sein erodi$e[ bdngen das coid
ao die Oberfläch$ In Fomeiüjget
Flittd sclrwirMt 6 im Wasss tal-
wärtg wi.d m Boden abgela.qen
und kim mit etuas G6chick ünd
viel Geddd gewomen werden. Al-
lerdings duss mel e der richtigen
Slelle suchen.

Klein, abqrein

dDie Flitter sind wie Autorem-
fahrer wteMegs, sie schneiden die
Kuryen". erki:ift G.ossenbacher am
Ufer Die l@nseiten von Kutren
sind also bsonders vielverspre-
c.hend. Undweil das Gold eineachi-
mal höhere Dchte als d6 Gestein
hal sinkm die Pdtikel bei dsAbla-
gcrmg in dic Tiele. "GnbeD lohnt
sichr, sagi Crossenbachet der wn Die Wödrptilre in däs wi(htigste H il+smittel ds GoldwäsdEn [@l M.goldprospectorö


